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Nr. M. P r « n u m « l l l t l o n « p i e i « ! Im <l°mptoir ganzl.

st. 11, halbj. fi, 5 50. sslil die Zustellung in« Haus
halbj, ,'.,, lr. Mit der Post ganzj, fl, 15, halbj. 7 50, Donnerstag, 9. Mai. I n s e r t i o n « g e b < l r : Für Nline Inserat« bi« zu

4 Zeilen »b lr., größere pr. Zeile « fr., bei «fteren
Wiederholungen Pi. Zeile » lr. 1878.

Alntlicher Theil.
t?n ^ ^ ^ ^ ^ ' " ü u s t e r hat denl Vezirksgerichtsadjnnc-
Et 3 ' . ^ b u r g e r die angesnchtc Versetzung von

' "larem nach Li'chtenwald bewilligt.

^ Der Iustizmillister hat die Auscultanten Karl
M . . l und Dr. Otto R i t t l e r zu Bezirksgcrichts-
filr «w "' ben ersteren für St . Marein, den letzieren
"'Wureck. ernannt.

Nichtaintlicher Theil.
^ Mittheilungen der Negierung über den

Stand der Ausgleichsverhandlungcn.
H>lll>, ? ^ 6 "bends versannnclteu sich die Klubs der
tliih ^ ^ " ^ n Centrums und der neue Fortschritts-
^ ' um die ^tittheiluugcu der Regierung über die
bcn»»" ungarischen Ministerinn! getroffenen Verciu-
entn,?"^ bezüglich der Fiualisicrung des Ausgleiches

^^Nznnehmeu.
T) u i ^ " ' ^ ^ ub der L i n k e n stellte zunächst Obmann
den M ? n ^ Aursrage, ob dem Wunsch der Rnthencn,
flch,.. "UMlnngen des Niinistcrs anzuwohnen, wi l l -
Mum l " ^^^' ^"chdcm der Klub diesem Wunsche
der in / ' uahlnen die rntheilischen Abgeordneten an

Mamuüung theil.
^r ci? f ^ M n der Sitzuug nahm der Finanzminister
llaMl? ? ' ^'^ P r e t i s das Wort und eutwars
b< n ? ^ p ^ l ^ " ^ ist den Herren bekannt,
gleich l Verhandlungen, welche sich auf den Aus-
^ M u n ! ^ " '"^ ^"""" ^ ciuzelue Partien im
t̂stand ^ Berathung befanden, eine größere Pause

Nnllim ' ' " " l die Regierungsvorlage iibcr die Achtzig-
vorauKs," , ^ " l d anf'die Zustimmung der Parlamente
der,,^l ! i ̂  '"lh^. "chucn konnte. Es sollte daher
Knackt . ^ " H einer Vcrcinbarllng über diese Frage
êser w ! ? ^ ' " '^ ^?" ^^ Qnotendeputationcn in

R u ß t e ? Ä " " g s« keinen, Resultate gelangten, so
daß den ̂  " '^ darauf bedacht fein, vorzusorgen,
lvelcĥ  a ^ " i l M e n t e n eine Vorlage gemacht werde,
^Nntc. ^ 3rage zu begleichen geeignet sein

^lamp. ^^^'^nehmen mit Ungarn wird morgen den
Haltes d s " '^ ^"r lagc gebracht werden des I n '
^nkmr ^^ Antheil der beiden Regierungen am
^leibulw5 ^ die Dauer des Privilegiums zur Ab-
.^. un^ >. /^^^ 'Ü'u i l l ioncN'Schuld verwendet wer
^Nckez - ""ch "lblauf deS Privilegiums 30 Pcrz.

2 IN l)0 gleichen, unverzinslichen Jahresraten

Feuilleton.
Aer Chiuarinüeubaum.

^ (Schlich.)
.?^ , i 3?„, " überaus zahlreichen, mit den verschie-
b e n ,. '^ ' ^legten Sorten, die in den Handel
M e i t f, öll so viel Fälschungen dieses i l l seiner
! 5^n m ^' '^ 'Nl 'ch"l Medikamen'tcs gebraucht werden,
s ^ters<s'^"^'chl,nld pharmacclltisch' drei Hailptsor-
w ^^chleden- Braune (««.t,0x 0l!n>2« t»8cu.), gelbe
M i O ^ " "> , , ) nnd rothe («urt. ^!>. nilwi-). 'D ie
s l ^ ^ l . s ) j ^ , " " l der braunen China kommen in
, ^M cUz Wgrrdickeu Röhren, n.it rissigen Außeu-

Nis, ^ blM>.?^"ucochina nnd als Loxachina n« uns;
>v?^ste E. . . ^ ' . l "bcr Teuchina gehört als die be.
t i s? "us K d,e Köiligschina (00,!. 0l>. r^ iu i j ) ,
d d Borte ^ ' " " s p ' ^ r , dlmkelfärbiger. tief-
^ ^ " k c ^ c , H " aus flacheu, zinlu.etfarbeuen, vou
^v/'^ch m. l . " Rindenstücken besteht ilud beson-
^ ^ l ' N d n s^'uu ist. Allch M'ischeu diesr» besten
A?lUid " M) noch wieder Unlerschiede; die rothen
M ^ n s i / l !'""' """ de,l alleren und stärkeren
M """' s^/^ . !'U die vorherrschend rolhbraune Farbe
s t a u c h ' ^ / i t t c r e n und herben Geschmack, cut-
^ ^lkul loä.M Chiniil als Cinchunin, beide Sorten
' ^ 3sreich niid fiebervertreibend, znmal daö

^e>, ^ l e l^f ,

^ ^ la lo ldp" ! ^ baben in den Chinarinden verfchie-
^lfchen ober Laugensalze), die China-

alkaloide, gefunden, die ebenfalls mehr oder minder
fiebcrvertrcibcnd wirken. Unter diefeu Salzen ist ge^
äcnwärtig das fchwesclfaurc Chiiliil dasjenige, was als
fiebcrvcrtreibendes Mittel angewandt wird. Außerdem
finden sich in den Chinarinden fette und ätherifchc
Ocle, Gummi und Stärke. Die Chinarinde als Arznei
betrachtet, gilt als das kräftigste von allen gewürzhaft-
bittern nnd zusammenziehenden, sogenannten tonischen
Mitteln. Dir neuere Zeit betrachtet die China-Alkaluidcn
neben ihrer ficbervertreibcuden Kraft auch als eiueu
mächtigen Älntverbcsserer; der Arzt gibt dieses wirk-
faille Medikament überall da, wo durch Säftcverlust,
Aleichsucht oder Vlutarmuth eiue große Entkräftung
und Schwäche vorherrscht, nach typhösen Fiebern uud
auch bei noch nicht zu heftig ausgebildeter Schwind-
sucht mit großem Crfolge. Die zusammenziehende nnd
fäulniswidrigc Wirkung beruht in dein reichen Gehalt
an Chinager'bsäure, daher stc äußerlich bei bösartigcu
Geschwüren, bei brandigen Wunden ?c. häufig an-
gewandt wird. Daß mau ans ihr zn verfchiedeucn
Zwecken eine Fülle von Cx.lrattm, Essenzen und Tinelu
reu bereitet, weiß jcder, da schr selien ein Toiletten-
tisch ohne Chiua.Zahuiinclur existieren mag.

Aei all ' dielen der Chluarlude innewohnenden
vorzüglichen Eigenschaften null sic doch stets mit großer
Vorsicht verabreicht werden, denn da ihre Wirkung
sich zunächst auf das Nervcnslstem äußert, müssen die
Gaben in berechneter Weise sür den Organismus des
Patienten aeacben werden, da em gcrmgcs Zuviel
ähnlich wie'ein narkotisches G'ft wirkt, Ohrensansen,
Taubheil, Schwiudcl, sogar Betäubung hervorrufen

kann. Auch wird behauptet, daß es bei fortgesetztem
Gebrauch die Verdauung stört und Magendrücken ver-
ursacht; möglich, daß das bei übergroßen Gaben her-
vortritt, da aber, wo es als ein mäßiges Quantum,
bei gichtischcu Leideu, als Blutverbesserer gegeben wird,
hat es selbst nach jahrelangem täglichem Gebrauch
nnr wohlthätig gewirkt; selbstverständlich ist hierbei
immer nnr von dem Gebranch der Altaloidc uud nicht
von der Rindensnbstanz selbst die Rede, denn nachdem
das Chinin entdeckt war, wurde auch die medizinische
Aehaudlung eine andere. Alle oft angepriesenen Surro-
gate, wie die Wundflcchte, die Weiden, Kastanien, Eichen-
rinde nnd deren Alkaloide lSa lmn, Qucrcin u. s. w.)
sind mit dem echten Alkaloid nicht zn vergleichen, und
nichts vermag Cinchona Condaminea zu ersetzen.

Daß i,i' früheren Zeiten ein langer, sehr heftiger
Streit über den Nutzen oder die Schädlichkeit der China'
rinde stattfand, wird vorzugsweise der religiösen I n -
toleranz protestantischer Aerzte und dem Iesnitenhaß
zugeschrieben, da die Jesuiten zu den speziellen Ver-
breitern des Medikamentes zählten. Neuere Reisende
versichern, daß die Chinarinde als fiebervcrtrribendcs
Mil iel in Südamerika uralt sei, denn Qnina oder
Ghina bedeute in der Sprache der Inkas eine fieber-
vertreibeude Rinde, Quina Quina, daher die französische
Benennung Qmuquma stamme, jenes auch h i " vor
Jahr nnd Tag ucn aufgetauchte Mittel, nach welche'"
eine Menge von Leuten nicht ohne Erfola griffen,
ohne zu ahueu, daß es eil, Chinapräparut sei, durch
das der Erfinder sich selbst, wie die Patienten, zu
kräftigen gedachte.

von deu Ländern der ungarischen Krone an die im
Reichsrathc vertretenen Königreiche und Länder ent-
richtet werden sollen. Vci dieser Gelegenheit bemühte
man sich auch, die in den übrigen Theilen des Aus-
gleiches nach dem bisherigen Beschlusse der Vcrtrc-
tuugstörper uuch bestehenden Divergeuzen auszuglei-
chcu. Eine Anzahl Differenzen wurde im gegen-
seitigen Entgegenkommen zwischen den beiden Regie-
rnngen geschlichtet.

Bei der Vankfragr hat man: u» die Frage des
Titels, l,) des Vetorechtes der Vankbcamten gegen das
Ceusurcollegium, e) der Escomptiernng von Rcgieruugs
wechseln, <i) der Vizegouverueure, 0) der Suspcn-
dicrung der Veamtcu, t) der Dividende zu regeln ge-
habt. Vereinbart wurde, daß u) der Titel 'östcrrei-
chisch'uugarische Bauk, d) das Vetorecht der Beamten
aufrecht bleibt, letzteres erst nach langem Widerstreben
Ungarns; <̂) wegen der Regierungswechsel wurde der
Beschluß des Abgeordnetenhauses angenommen; d) das
von Ungarn für die Directionen begehrte Recht der
Snspendierung der Beamten wurde fallen gelasfen;
«) der ?perz. Dividende und endlich <) dem' iu der
Komniifsiou des Herrenhauses gcstellteu Vcrmittluugs
antrage, vermöge dessen die Viz'egouvcrncurc aus einem
Ternavorschlage der Bank ernannt werden sollen, zu-
gestimmt.

Die Differenzen betreffend den Zoll tari f :
Finanzzölle: Ungarn gesteht nuu Petroleum mit

!» f l . zu (die Classificatiou des Abgeorductcuhauscs),
wogegen es bei dem Kaffcczolle von 24 f l . zu ver-
bleiben bat.

Indnstriczölle: a) für Jutegarne 1 ' / , f l . , hat
Ungarn aceeptiert; !i) Banmwollwaren: für feine die
vom Abgeordnetcuhaufc bcschlosscuen Sätze W f l . und
W fl . , ebenso für feinste über Nr. WO Zollfatz vou
15><>fl.. wird von Ungarn angenommen. Dagegen full
alls tariftechnischen Gründen eine Position eingefügt
werden für Grobgarne, dichte Waren aus Garnen
unter Nr. 5)0 mit den Zollfätzen von 50, W und w f l . ,
je nachdem es sich um rohe, gebleichte oder bedruckte
Wareu bandelt.

Schließlich hat Ungarn auch den Bcschlnß dc<5
Abgeordnetenhauses wegen Wagendcckcn angenommen,
dagegen wird der Position über Schafwollwaren eine
Anmerkung beigefügt, wollach mit Baumwollkcttcn ge-
webte Waren im Gewichte von :^00 bis 000 Grammen,
wenn sie einfarbig, tuchartig gewebt uud ungemnstert
sind, zum Zollsatze vou 5,0 f l . eiugehen solleu. Dazu
kommt eine Definition im Warenverzeichniffe, nm jeden
Zweifel darüber auszuschließen, was unter tuchartigcm
Gewebe zu verstehen sein wird. I m Einführnngsgcsctzc
soll bestimmt werden, daß alle Zölle, anch uutcr 2 f l . ,
in Gold cingehoben werden follcn.

Lloydvertrag : Fiume - Liverpool wird jetzt auf-
gelassen, so daß der »wtu« quo bleibt, d. h. die levan-
tinischen Linien für gemeinsame Rechnung, dagegen
die ostasiatischen Linien blos für cisleithanische Rech-
nung subventioniert werden. — Finanziell bleibt es
für uns gleich.

Branntweinsteuer: Das Abgeordnetenhaus be»
fchloß 5, 0 und 7 Grad Ausbeute mit 10 kr. und
vou 1862 ab imperative Produktcusteuer. Das Herren-
haus strich die imperative Produttenstener und fixierte
4'/z, 5'/z und 0'/„ Grad mit 10 kr. Ungarn hatte
blos 4, 5 und 6 Grad mit 10 kr. Da nun trotz der
Zustimmung des ungarischen Oberhauses unser Herren-
hausbeschlufi in Ungarn nicht durchzusetzen ist, so com-
promittierten wir auf 4, 5 und <) Grade der Ausbeute,
wogegen wir den Steuerfatz auf 11 kr. steigerten.
Gegeuüber dem Hernnhausbeschlusse wird hiedurch das
fiscalischc Interesse unserer Reichshälfte auch etwas
besser gewahrt. I n Bczng auf die Steigerung im Ver-
gleiche mit der heutigen Steuer ergibt sich eine ganz
unbedeutende Verschiebung für Melassebr<.'nnrreien, be-
züglich der Mehlstosfe ergibt sich keine Differenz. Die
Restitution für Branntwein wird ganz unwesentlich
altericrt; wird aber der neue Rcstiintionsmodns ein-
geführt, fo werden wir hiedurch nicht berührt, soudern
Ungarn, welches am Branutwcinexporle vorzüglich be^
theiligt ist.

I i l Bezug auf die Restitutionen im allgemeinen
wnrde neuerdings zwischen den Negieruugcn vereinbart,
daß sie auf der den Quoleudcputationcu übergebenen
Vorlage bcharreu. Es ist für unsere Reichöhälfte kaum
möglich, dies abzulehnen, da wir selbst anerkennen
lnnßten, daß die Restitntionsverhältnisse mit Rücksicht
ans Recht und Billigkeit der Corrcctur bedürfen. Con-
scqncnterwcise soll auch die Quote wie bisher mit 30
zu 70 fixiert werden und der Abzug des iiperz. Prä-
eipuums zu Lasten Ungarns.

Endlich war eine Differenz wegen des Zufatzes
zum Art. V I I I des Zol l - und Handelsbündnisses, die
lcvantinischen Bahnen betreffend. Derselbe soll weg-
gelassen werden.

Wi r legten Werth darauf, da es anders nicht
recht geht, Ihnen diese Mittheilungen hier zu machen,
damit Sie bei Ihren eventuellen Beschlüssen die
Uebersicht über die Gesammtheit der Ausgleichs-
abmachungen haben. Ich muß auch often erklären, daß
die Regierung ihre Thätigkeit in Bezug auf die Aus-
gleichsvercinbarungcn mit Ungarn als abgcschlosfen an-
sieht und daß sie hofft, daß die Gcfammtheit der Aus-
aleichsvereinbaruugeu die Zustimmung der hohcu Häuser
siudcn wird. Ich bitte, sich gegenwärtig zu halteu,
daß alle Ausglcichsvereiubarungen in ihrem Zusammen-
hange aufgefaßt wcrdcu muffen uud daß die Ableh-
nung auch nur einzelner Theile derselben den ganzen



878

Ausgleich zum Scheitern bringen und Folgen nach sich
ziehen mühte, deren Tragweite Sie bei Ihren Be-
schlüssen gewiß in Erwägung ziehen werden.

Nachdem der Minister hierauf noch einige un«
wesentliche Fragen beantwortet hatte, drückte Obmann
Abg. D u m b a Sr. Exc. den Dank der Versammlung
aus und erklärte, daß der Minister seine Mittheilun-
gen nicht für vertraulich halte und gegen deren Pu-
blication nichts einwende. Es wurde der Beschluß
gefaßt, die nächste Klubsitzuug Dienstag abends, even-
tuell Mittwoch vormittags abzuhalten. —

I m K l u b des l i u k e n C e n t r u m s geschah
dieselbe Mittheilung durch Se. Durchlaucht den Herrn
Ministerpräsidenten Fürsten Adolph A n e r s p e r g .
Emeu Beschluß faßte der Klub nicht, sondern es wurde
die Debatte über die erhaltenen Mittheilungen einer
nächsten Sitzung vorbehalten. —

Der neue F o r t s c h r i t t s k l u b erhielt die Re-
aierungsmittheilungen durch den Herrn Handclsminifter
Ritter v. C h l u m e c k y . I n der sich an dieselben
knüpfenden Debatte gelaugte die Anschauung zum Aus-
drucke, daß dieser Klub dem Ausgleiche prinzipiell
nicht abgeneigt sei, daß er jedoch bereitwilliger auf
denselben eingehen würde, wenn durch denselben eine
größere Stabilität geschaffen werden könnte, so daß
nicht schon in den nächsten Jahren wieder neue Aus-
gleichsverhanolungcu stattfinden müßten.

Die Friedensagitation in England.
Die schon seit längerer Zeit im Gauge befind-

lichen uud durch den Rücktritt Lord Derby's noch ge-
nährten Friedenskundgebungen der englischen Opposi-
tionspartei sind in der letztverflossenen Woche angesichts
der ans den (>. d. M . anberaumt gewesenen Erüffnuug
des euglischeu Parlameuts i l l erhöhtem Maße zutage
getreten. I l l einem Schreiben an das Comite der Ar-
beitermeetings in Liverpool sprach John Bright davon,
die Willkürherrschaft unter Karl I. fcheine wiedergekehrt
zu sein. Gladstone erklärte, wenn der Friede erhalten
bleibe, so sei es jedenfalls kein Verdienst des Kabi-
netts, da dieses auf den Krieg zusteuere. Er hoffe
indeß dennoch auf Erhaltung des Friedens: 1.) weil
es fchwcr sei, einzusehen, auf welche Weise England
gegen Rußlaud eiuen fühlbaren Schlag führen könne;
2.) weil das russische Volk zu vernünftig und durch
die Erfahruug zu sehr gewitzigt sei, um sich durch
Leidenschaft znr Kriegslust hmreißen zu lassen, wie es
leider einem großen Theile der Eugländcr gehe; 3.) weil
das Ministerium einsehen müsse, daß es nicht ein ge-
eintes Volk hinter sich habe. Die Einwendungen der
englischen Regierung gegen den Kongreß nennt Glad-
stone frivol.

Die bereits telegrafisch signalisierte Petition, welche
der Königin unter dcu Auspicieu der Eastern Question
Association überreicht worden ist, lautet wie folgt:
„Durchlauchtigste Majestät! Ih re Bittsteller habeu mit
Bestürzung wahrgenommen, wie Enrer Majestät vor-
gestellt worden, daß infolge des Standes der Angele-
genheiten im Osten im Sinne der die Einberufung
Eurer Majestät Neservestreitkräftc betreffeudcu Parla-
mentsacte ein großer Nothfall entstanden ist. Ihre
Bittsteller haben ermangelt, einen solchen Fall zu ent-
decken, und stellen ergebeust vor, daß die beste Sicher-
heit für die Aufrechterhaltung des Friedens uud für
den Schutz der Interessen des Reiches in einer Kon-
ferenz oder in einem Kongreß der Vertreter der enro-
päifchen Mächte gefunden werden dürfte. Ihre Bit t-
steller glauben, daß kein hinlängliches Hiuderuis gegen
den schleunigen Zusammentritt einer solchen Konferenz

Für Afrikareisende ist das Chinin gerade ein Pa-
nacee. Herr Falkenstein, der im Oktober 1877 in der
Gesellschaft für Erdkunde über Hygieine in deu Tro-
pen sprach, hob es speziell hervor, daß der Afrika-
reisende in dem Chinin ein Mittel habe, das bei rich-
tiger Anwendung die Wirkung der Miasmeu auf ein
Minimum herabsetze uud ein unfehlbares Gegengift
bilde. Die Gefahr jener Reifenden wurzle in den, aus
dem Sumpfboden aufsteigenden giftigen Dünsten, die
ich theils concentriert, theils verdünnt fänden uud das
ogenannte afrikanische Fieber oder Iutermitteus in
einem wechselvollen Auftreten erzeugten. Dieses er-
cheint zunächst in der Form eines täglich auftretenden

leichten Wechfelfiebers, kann sich aber stufcuweise bis
zu perniciöseu Formen steigern; als Gallenfieber mit
Erbrechen, als Schlafsucht mit Eintritt von Bewußtlosig-
keit, als mitKrämpfen verbundenes und schließlich unter
Symptomen der Cholera als kaltes Fieber verlaufen.

Ueber die Art aber, iu welcher Ausdehnung das
Chlmn prophylaktisch, d. h. als Vorbeugungsmittcl,
angewendet werden soll uud kaun, da die Verhütung
der Erkrankung uoch wichtiger als die Behandlung
der Krankheit selbst sein muß, siud die Ausichteu ver-
schieden. Viele berühmte Reisende haben das Mit te l
als Präservativ täglich in kleinen Dosen genommen.
Der Vortragende ist nicht dieser Anficht üud meint,
das Chinin sei ein zu einschueideudes Mittel, das auf
die wichtigsten Organe: Herz, Rückeumark und Gehirn,
seinen Einfluß äußere, daher nicht beliebig angewandt
werden darf, zumal die Kenntnis der Art und des

oder eines Kongresses existiert. Wir bitten demnach
Eure Majestät ergcbenst, Ihren Einfluß zur Förderung
dcs Zusammentritts einer solchen Konferenz oder eines
Kongresses aufzubieten uud Ihre Vertreter anzuweisen,
sich an den Verhandlungen derselben in einem freund-
lichen Geiste zu betheiligen, damit der europäische Friede
hergestellt werdeu mag." Die Petition ist mit etwa
l7,000 Unterschriften bedeckt. Unter den Unterzeich-
nern befinden sich die Herzoge von Westminster und
Bedford, der Marquis von Bath, die Earls Shaftcs-
bury, Cowper und Aberdeen, die Bischöfe vou Exeter,
Oxford und Ely, die Lords Camays und Nobartes,
5i0 Parlamentsmitglieder, ferner eine große Anzahl
berühmter Persönlichkeiten, darunter Thomas Carlyle,
Profeffor Alexander Bain, Rev. Canonicus Liddou,
I . A. Croude, Robert Browning, Professor Marfarren
u. s. w. — Man sieht, die Opposition setzt sich aus
allen Schichten der englischen Gesellschaft zusammeu.

Mitische AeberW.
Laibach, 8. Ma i .

I m öster re ich ischen Abgeordnetenhanse wurde
gestern die Regierungsvorlage über die neue Vcreiu-
baruug betreffs der Achtzigmillionen-Schuld dem Aus-
glcichsausschusse zugewiesen. Baron Tint i und Ge-
nossen beantragten die Abänderung des Wehrgcsctzes
in der Richtung, daß die vom Kriegsdienste Befreiten
eine Militärtaxe zu zahleil haben. Das Haus setzte
hierauf die Spezialberathung über das Acticnsteucrgesctz
fort. — Die Mitglieder des Herreuhauses siud, eiuer
Melduug der „ N . fr. Pr." zufolge, für Donnerstag
zn eiuer Vefprechuug eiugeladen, iu welcher die Regie-
rung Mittheilung über die Ausgleichsvereiubaruugeu
machen wird. Die Vorlage wegen Bedeckung des
Sechziglnillioncn-Kredites wird morgen im Abgeord-
nctcnhause eingebracht. Die Bedeckung wird alternativ
entweder durch Aufnahme einer schwebenden Schuld
oder durch Ausgabe von Goldreute in Anspruch ge-
nommen.

I m u n g a r i s c h e n Abgeorductenhausc wurde vor-
gestcru die allgemeiue Debatte über oas Finauzbudget
gcschlosseu, und trat das Haus iu die Spezialberathuug
dieses Ressorlsbudgets eiu.

Der deutsche Kaiser empfing Moutag deu rus-
sischen Militärbeuollmächtigteu General Reuteru. Der-
selbe überbrachte, wie verlautet, eiu eigenhändiges Schrei-
ben des Kaisers Alexander. — Dem Vernehmen nach
ist im NewMauzleramt bereits der Gesetzentwurf be-
treffs der Statthalterschaft iu Elsaß-Lothringen aus-
gearbeitet, welcher dem Reichstage noch iu dieser Session
zugehen soll.

Der f ranzös ische Senat begann gestern die
Berathung dcs Frcycinct'schcn Gesetzes, betreffend den
Rückkauf der Departmental - Eiscubahnen durch deu
Staat. — Die Kammer genehmigte die Vorlage, be-
treffend die Erhöhuug der Ruhegehalte der Offiziere.
— Der Toast, welchen der Prinz von Wales bei dem
bereits erwähnten Bankett im Hotel du Louvre auf
den Präsidenten der Republik und die französische Na-
tion ausbrachte, wird von den französischen Blättern
lebhaft bcfprochen. Die regierungsfreundliche Presse
erblickt iu dieser Kundgebung des cnglischeu Thron-
folgers dcu sichersteu Beweis, daß die republikauischc
Staatsform Frankreich durchaus uicht die Sympathien
der europäifchcn Monarchien entfremde.

I m i t a l i e n i s c h e n Senate wurde Moutag die
Geueraldebatte über deu Handelsvertrag mit Frank-
reich gcschlosseu. I m Laufe der Woche wird die I l l -
Grades der Einwirkuug auf deu Orgauismus immer
noch fehr lückenhaft sei. Er räth daher, so lange ein
völliges Wohlbefinden vorhanden ist, vom Gebrauch
desselben ab, befürwortet aber dcu sofortigen Gebrauch
des Chiuiu als Präservativ, sobald der Reiseude in
eiu notorisch ungesundes Gebiet eintritt oder sich den
Unbilden des Klimas in ungewöhnlichem Maße aus-
gesetzt hat oder aussetzen wil l . I n diesen Fällen em-
pfiehlt er den Chinaschnaps. Bei wirklichen, wenn auch
uur genügen Anfällen fei Chinin iu kleiueu Dosen zu
nehmen; die großen Dosen aber für das permciösc
Fieber aufzubewahreu.

Die heutige Aunahmc, daß, wer sich einer guteu
Constitution erfreut, mit Chiuin reich versehen ist und
überhaupt die Regeln der Hygieine für die Tropen
befolgt, jahrelang ungestraft unter Palmen wandeln
kann, wird dadurch coustatiert, daß verhältnismäßig
die Sterblichkeit uuter deu Afrikarcifcuden seit der Ver-
vollkommnung des Chinapräparates sich bedeutend ver-
ringert hat und es daselbst für eiu Lebcnselixir gilt
— obgleich auch heute noch trotz allcdem jener Con-
tinent viele bedauerliche Opfer verschlingt. Jedenfalls
aber kann nicht laut uud oft genug der Wunsch aus-
gesprochen werden, daß Autor'itätcu die Initiative er-
greifen und nicht nur für die Erhaltung, sondern auch
für die regelrechte Kultur dieser scgcnbriugcudeu Bäume
bei dem Präsidenten der Republik „Ecuador" plaioie-
reu, in dercu Bczirtcu auch die Provinzen Loxa und
Cuena liegen, welche das kostbare Medikament in aller
Vorzüglichkeit liefern. (Tr. Ztg.)

terpellation über die Errichtung des Schatzministenulni
entwickelt werden. ,

Hinsichtlich der O r i e n t k r i s e erhält sich, "M
einstimmenden Meldungen der Journale zufolge, o
günstige Strö'muug, welche in deu Verhandlungen z>"
schen der englischen und russischen Regierung sen e'",
geu Tagen ciugetreteu ist. Es wird nun auch ve>
'„Journal des Dcbats" von seinem Berliner M ^
spondenten bestätigt, daß die letzten russischen ^
fchläge, welche den Ausgangspuukt für diese Weno^
gebildet habeu sollen, auf die perfönliche I " ^
des Kaifers vou Rußlaud zurückzuführen fcien. ̂ ° ,
cretes über den Umfang und Inhal t dieser P " V ^
tionen verlautet uoch vou keiner Seite. Dagegen n> ,
mehrfach betont, daß sie als endgiltig und entscheid"
auzuseheu seien. ., ,..

I m eng l ischen Parlamente, welches M W
zusammengetreten ist, dürfte es bald genug zu s^ ! , ^
Debatten kommen, besonders über die Frage, ov
Entsendung dcs indischen Contingentes nach ^
eine legale und politisch zn rechtfertigende ^ "BU"
fei, da bekanntlich von radicaler Sc'itc ein P " ^
gegen die Verwendung der indischen Tnlppcn
gebracht werden soll, der allerdings keine Aussicht y
durchzudringen. ^

Der russ ische „Negierungsbote" meldet "
Vcrlobnng der Tochter des Großfürsten M'")"^
Großfürstin Auastasia, mit dein Erbgroßhcrzog F " ' " / !
Franz von Meckleuburg-Schwcrin. — Einer der H ^
aus St . Petersburg vom 7. d. znkommeudru ^ ' H „
lung zufolge wird il l dortigeu maßgebenden ^ > ,
der uahe bevorstelieudeu Aukuuft dcs " W " ^ .
Botschafters iu London, Grafen Schuwaloff, eme,
das Ergebnis der gegenwärtigen Verhandlungen wH
licherweisc entscheidende Bcdcutuug bcigcmesscn. .̂
Schuwaloff soll sciuer Rcgieruug' über die M M
berichten, welche die letzten — dem Standpunkte ^
lauds sich nähernden — russischen Vorschläge
Kabinette uou St. James gefunden habeu. / ^
glaubt iil Petersburger Kreisen aunchmcn zu ^ > ,̂
daß Graf Schuwaloff am besten iu der ^ ' ,
wcldc, die russische Regierung mit jenen Fordcl ^
dcs englischen Kabiuettcs vertraut zu machen, „
dercu Erfüllung oder Nichterfüllnng die """, ^ D
Seiten gewünschte cndgiltige Klärung der Vlw
abhängt. . . sind

Wie aus K o u staut i n o p e l gemeldet w n o , ' ^
dafelbst einige türtifche TruppenabtheiluMN anv " ^
eiugetrosfcu. Bezüglich der Frage der s u f " ' ^ " ' jst
Nlung der Festungen Schumla, Varna uud ^ M ^ch
ungeachtet dcs anhaltenden Dräugeus der Nniiel
keine Entscheiduug erfolgt.

Tagesneuigkeiten.
— ( Z u r Re ise des Schach.) Vo"ge ^ ^

weilte in Wien in tiefster Stille der P r i e s e n " " ^
Schach, Al i Khan El>Mutk, mit Gefolge, um dic ,̂
geu Arrangements für die Ankunft seines Gel"" ̂  .̂
treffen. Er wohnte im Hutcl „Guldcucs ^"M'N ',. M -
auch zn Ehren der Gattin dcs hiesigen p " i R " ^ del
suls, Mirza Hassan, eiu Souper gab. Al> ^ I ^ i b c "
eben vlin Rum kam, wu cr dcm Papste ^',^?^,ltzii^
sciucs SunvcränK überreicht hatte, war / M , ^ o l "
über seinen Empfang bei Leu XI I I . , dcr ihm, >- ^ -
doch Muslcm ist, sciueu Segen und auch " " h " „ach
münzen gab. Al i Khan ist schmi über ^ " " , tzch^
Dschulfa bei Tiflis abgereist, um dort nnt ^ ' ^ ^ch
zusammenzutrcffcn. Zu seiner Reise mm -^",!,<,^t, ^
Täbris hat der Schach volle zwölf Tage dc,'" 1 ^
dieselbe durchwegs zu Pferde zurückgelegt wcroc' . ^ '
Dabei hatte mau auch. da es iu P"'s"'" !!Hen ^
kciue Gasthöfc gibt. mit vielen Uua!luch!nucl> ^ ' ^
betreff der Küche zu kämpfen. Der MfcuchaU ' ^,ftc
dauerte vmn 15>. bis zum 25. April. I n ^ c seiü"
der Schach infolge der großen Verzögcrung"» ' > ^
Neise erst gegcu Ende dieses Muuats " n t r c N ^ ^ >»>"
tier wurde für deusclbcn uoch keines bestellt, >
deshalb mit zluci Hotels uuterhaudclt. T ^ l l ^

— ( D i e E f f e c t e n vou HcurY ° " M '
v i l l e . ) Aus Llindou, 4. Mai, schreibt man ° ^ i ' " '
Ztg.": „Die vom Gericht eiugcsctztcu Knrawn , ^ ^ '
die Sorge für die Verwaltung dcs VcrmG" " ^ M
urtheilten Hcury de Tuurville obliegt. k i ind lg^H z>n
sie am 10. imd 17. d. scineu bcwcgllchc' ^ ^ M
Versteigerung bringen wcrdcu, Alls dcr dcz"gu ^ . p , i n
machung ist zu crschcn. daß Hcrr H"'") chl^n'"''^
schr cumfurtabcl eiugcrichtct war. Zwci ^ .̂̂ . l M
Eiurichtuiigcu aus Walluuß uud Mahago,'^ ^ o>
zumthcil mit Elfenbeiu eiugclcnt und " ! " ) " > , , ! " ' .
Vettcn selbst aus Eiscu, die Vettciltr'chN' ^ ^ ^ c r ' l ^
llud blauer Seide, kommeu zucrst z" ' . " , ^n r 'E ' /̂
hierauf kommen eine Salou- uud V " M ^ ^ i , ^
mit Satiu übcrzoacu, grün uud l p l d f " ^ ' sp.i»G,„
Teppiche, ciue Speisezi.n,uer.EiurichtnW ""^,^ Ä' Z
Mahagmly. ciu Speisczimmcrtisch. 20 Fnft ^^ ^ , n
thekszimmcr-Einrichtllug aus EichcnlM, . . Oil
Glaöscrvicc. Kücheilwäs'chc u, s. w. ^'" . ĥ ŝ mdê  ^ r
Service aus der Fadrit von Honcock w>ro ^„ist^ .̂
vorgchobcu. Hcrr Tourvillc scheint cmcy . ^ o N ^ - ei'l'
zu sciu, dcuu eine Reihe vou Vlldcrn ^ ^ j„ ic
moderner Meister dcr englische» Schule Y"
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Aes'h gefunden und kommt nun ebenfalls unter deu
t>ammer. Darunter ist das durch deu Stahlstich wclt-
"elannt.' Bild von Etty: „Die Jugend und das Ver-
M M " , und eine Reihe von Originalskizzen des berühm-
^ th'ermalers Sir Edwin Landseer. die Herr Tour-
°>ur aus dem Nachlasse des letztern erwarb."
.-,,, ^ ( E i n M e ß u c r vom Kirchendache ge-
^urzt.) Man schreibt der ,.N. fr. Pr." ans Znaim: „Der
«lrchen^ncr Hagen bei St. Niklas, ein noch junger Mann,
Mb sich vorgestern auf den kleinen Thurm, wo das

Mcllglijcklcin, dessen Besorgung ihm oblag, angebracht
>' angeblich, um au einem Glockcnstrangc eine Reparatnr
"i'mchttmi. Bei dieser Arbeit stieg Hagen ohne zwin-

^ ^ Nothwendigkeit auf die Brüstnng des Thnrmes.
^Mich i„liß^ ^ ^^„^ Schwindel befallen worden srin,

Vandc verloren ihren Halt, nnd der Unglückliche, die
coachung an zwei Stellen durchbrechcud und sich über-

^ag,>nd. stürzte von der bedcuteudcn Höhe herab; er
ttlll " ^ ^"' ^^^le ^^ t . nachdem er einen Gcnickbruch
, ""en hatte. — Von anderer Seite wird die Sache
l "urgestM. als ob Hagen einen Selbstmord ausgeführt
sta«! - ^ " " erzählt, er habe, als er an der Brüstung
ch?n« ^ " ' andcreu Meßner, der nnterhalb des Thürin-
^ , bei der Thüre stand, zugerufen: „Wo soll ich mich
ü b e ! ? ^ " ' " ^ "der links?" Der Untenstehende.
H, "esc Aeußerung erschreckt, rief Hagen zn: „Spaßen
M ? ' ' ^ I " blcscm Augenblicke kollerte der Un
ei/!'He „bereits herab. Es dürfte die Frage, ob hier
^ "Mcksfall oder ein Selbstmord vorliege, wol nie
Mckl'sl"^"' ^ " " ^"^ übrigens, daß Hagen in nw
thut ? ^ ^ ^ ^btc nnd bereits wiederholt Aeußerungen
liehen ^ " ^ " ' ^ " beabsichtigten Selbstmord schließen

Tna.s? (^ i r tnusenstnckchcn. ) Das „Berliner
N"'tc, ^ " " ' ^ ^ ' " ^ " ^ Schrcibckllnststück eines Bc-
^ . ,^ der Neichsbank, welcher, wie seinerzeit berichtet
Acts i ,^ch'ller'schc ..Lied von der Glocke" auf die
^lls ^ " " ^ deutschen Postkarte in lesbaren Zügen
Wette 3i^ niedergeschrieben hat, gab jüngst zn einer
t M . , '̂lmlassnng, bei deren Austrag einer der Con-
EH !s''' der Handlnngscommis Paul St.. sich jenem
^ wlunstlcr der Reichsbank noch weit „über" erwiesen
d r / ^ " l er es fertig brachte, nicht nur das „Lied von
^chille ' ^"dcrn'auch noch ein zweites Gedicht von
riin'r ^' " ^ ^ Handschnh". anf dein knappen Ranm
u^ev, s "^pundenztarte in deutlich lesbarer Schrift
Mßer ," ̂ " ' lDic deutsche Postkarte ist bedeuteud
lallen A> ^ österreichische.) Dem schreibgewandten
i,l h.l, ' " " war für diese mühsame und die Augen
skchs ^ ^rade angreifeilde Arbeit eiu Zeitranin von
°r da? M e" festgesetzt. Mittags um l Uhr begann
den ^ . ^ r k . nnd um 0'/z, Uhr — also in 5'/» Stn»
^isH^ . ̂  ^r es glorreich vollendet, olnvul er in der
l̂ßte "^v ' ^ ^ ^^^" ^'"^ l)albe Swnde versänmcn

dŷ  ^' /^ie K^te mit diesen beiden Gedichten liegt
Und C ^ ' staunen in der That über die Kleinheit
die Le iF?^"^ ^ Schrift — nicht minder aber über
Au^H'"'t igkcit, mit welcher manche jnnge Leute ihr
sehei,.«. ̂  ^"r solche zwecklose Spielereien aufs Spiel

s l e z . ^ ^ D ^ - S o m m e r a u f e n t h a l t des P a p -
int iwck 3ragc. ob sich der Papst in der Sommers,
dolfo b ' / ^ ' ^ "ncnl Badeort oder nach Kastell Gan
'"'Nier ^ ? ^ e , ist, wie die ..Italie" schreibt, noch
^ ^".."^.Schwebe. Die intransigcnte Partei, an
sich, ^ , ^ I ^ sich mehrere Kardinäle befinden, bemüht
^ Aus , ^ öu übcrzengen, daß ein folcher Schritt
beuten ^ ^ ^ jetzt aufrecht gehaltenen Theorien
dez V '^"de. Ei^c zweite Partei will das Verlassen
l̂lebeu s? ' " ' l "ncr Unzahl von Vorsichtsmaßregeln

°en , , ' , ^nc dritte Partei endlich schwankt zwischen
l>t ^ Alternativen: „Sol l der Papst den Sommer
^'Ne 5. l'^bung Roms zubringen?" oder: „Würde
> ^ " . ' HtM nicht besser thnn. sich ills Ausland zn
Mil , . ^ a n sagt aus diesem Anlaß, daß Leu X I 1l.
^ " l , d ; / ^ Anträge von, Ausland gemacht worden
l k' Dev«? ^ " ^ ^ ""genommen noch zurückgewiesen
' -> Nie ^ ^ ^ ^ ^ " ' ^^^) an. hat aber bis jetzt
°tteiu„ "lung "och nicht ausgcsprochcu. um den Er
hch „, «"l leine Nahrung zu geben und die Unzufrieden-
. ^ iu vermehren.
"tistisH E u r o p a , n ü d e . ) Nach einer vorliegenden

ist die Zahl der Europa
'^ter "^""reich. respective der österreichischen Aus-

! ^ ^ Al» s "bersceischrn Ländern, ill nicht uubcdeu-
^ e n , ^ ' ^ begriffen. So betrngeu die Auswau-
^ ' - ^ m , Ä " r ^ ^ ' ^ " P e r s o n e n ; im Jahre
??> in, c , V ^ m i c n ; im Jahre 18?;'>: 0 .̂<'4!> Pcr^
b . ' ^ 28 7 ^ " ^ 7 5 : ^,7,^7 Personen; im Jahre
s,̂ "Ns>Zw„ l Personen, und inl abgelaufenen Jahre.
> . > ? ' ' " " I " h " 1877 nur mehr 22.070 Per-
< ^ 5 mal len das Jahr 1871 einer Minderzahl von

H^ f o k a l e s .
Tv ^ c m ^ " " ^ ^ ^ ^ ^ " ^ " ^ Sparlasjegebäude.
li>,^0ll ,?"lehinen nach wird die Hiesige Sparkasse-
dno? ^ r M ^ ' ! . ' " nächster Zeit eine Gemralversamm-

"' f d, V ' ^ e r einberllfen, u,n ihr den Plm, über
" "uvat'schen Realität zu erbauende U,ut«-

gebtiude zur Genehmigung vorzulegen. Kiebei wird auch
das mehrseitig ventilierte Projekt, das Sparkassegcbnude
im Kosler'schcn Garten, uud zwar in der Fortschnng
der Veethovengasse, zu erbauen, zur Sprache gebracht
werden, und halten wir den Beschluß, deu die General-
versammlung diesfalls zu fassen haben wird. für so
wichtig uud folgeufchwer, sowol für das Gebäude felbst
als auch für die Eutwickluug Laibachs überhaupt, daß
wir es für augemcfsen erachten, ja für eine Pflicht der
Publicistik halten, das Für uud Wider bei beiden Bau-
gründen zu besprechen.

Das Novak'sche Terrain hat in seiner Gassenfrout
eiuc Breite vou 21 Klafter, in der eiu Gebäude unter^
gebracht werden muß, welches laut des Programmes
Amts- und Wuhmlngslotalitäten mit über 3(X) Qnadrat-
klafter Fassungsraum euthalteu soll; es liegt auf der
Hand. daß die angegebene Breite dazu uicht ausreicht,
nnd da der Entwicklung in die Tiefe gcwifsc Grenze»
gesetzt siud. welche bei der uothwcudigeu Rücksicht auf
Luft und Licht nicht überschritten wcrdeu oürfcu, so
bliebe, da mau Parteilokalitäten uicht gut iu dem zweiten
Stockwerke anbringen kauu, ebcu keiu anderer Ausweg
übrig, als einen Theil der Lokalitäten iu einem Hof-
trakte zu unterbringen, desseu unmittelbarer Auschluß
an das Hauptgebäude durch die Erfordernisse der
Geschäftsmanipulatiou bedingt ist. Thatsächlich soll
auch dieses Austuuftsluittel bei allen Projektcu. welche
vonscitc mehrerer Sachverständigen der Direction vor-
gelegt wurdcu, iu Auwcnduug gebracht wordeu sein,
alleiu schou bei oberflächlicher Prüfnug derselben treten
die vielfachen Uebelstäude hervor, welche ein solcher
Bau mit sich briugeu würde, da der Zubau, sei es
unu iu der Mitte oder au eiuem der beiden Seiteu
des Hauptgebäudes, die zweckmäßige Auordnuug und
Unterbringung der Lokalitäten erschwert, deu Zutritt
vou Luft uud Licht behindert uud iu ersterem Falle,
das ist, weuu er in der Mitte des Gebäudes au-
gebracht wird. außerdem deu Hof vcruustaltet. indem
er denselben in zwei Lnftfchächle vou uicht ganz sieben
Klafter Breite spaltet.

So viel iu Bezug auf die Eiuthcilung des ueucn
Gebäudes; was die Lage desfelbcu anbelangt, so darf
nicht übersehen wcrdeu, daß die Breite der Schelleu-
burggasse selbst nach der Eiurückuug iu die Gasseu-
linie nichl mehr als 2b Fuß betragen wird, nnd es
ist znm mindesten fraglich, ob diese Breite, namentlich
in Berücksichtigung der großen Frequeuz. des Geräu-
sches uud der Staubentwicklung, ausreichcud genaunt
werden kann.

Wir tommcu nun auf deu zwcitcu. für das Amts
gebäude deautragten Baugrund im ichigeu Koslcr'säicu
Garteu zu sprechen. Bekanntlich besteht dieses Projekt
dariu, durch Nicdcrreißung des an das Postgcbäudc
angebauteu Bäckelhäusels uud durch Ankaus eiues
Theiles des Koslcr'schru Garteus einerseits die Kuaffcl-
gasse vou der Schelleuburggasse bis zur Triesterstraße
in einer Breite vou (> Klafter geradliuig zn fübreu,
und andererseits die bereits bestchende, ebenfalls sechs
Klafter breite Accthovcnstraße vorläustg bis zur Grenze
des Souvan'scheu Garteus zu verlängern. Dadurch
würde gegenüber dem Waldherr'schcn Iustitutsgebäude
eiu Bauplatz gewouueu. welcher vermöge feiner freien
Lage allen Aufordcrungeu iu Bezug auf Licht uud
Luft eutfpricht und zugleich die Möglichkeit einer zweck-
mäßigen (iintheilung uud Uuterbringung fämmtlicher
Lokalitäten des projektierten Sparlasfcgebäudes in
vollstem Maße darbietet.

Es ist übrigens einleuchteud, daß ein fast qua-
dratischer Bauplatz, der au zwei Seiten an Straßen
angrenzt nnd im gauzeu ^'. Klafter Gaffeufrout befitzt,
dem Architekten die Lösuug der sehr vcrwickclteu Auf-
gabe viel leichter macht, als beispielsweise der zwischen
zwei bereits bestehenden Gebäuden eingezwängte No-
vak'sche Bauplatz. Somit dürfte vom bautcchuifchcn
Staudpunkte aus der Baugrund im Kosler'fchen Garteu
vor dein Novat'scheu jedenfalls den Borzug verdienen,
und was die Lage des Gebäudes mit Rücksicht aus
den Gefchäftsvertehr aubelaugt, fo bliebe dieselbe bei
beiden Bauplätzen so ziemlich die gleiche, da diese nur
etwas über 50 Klafter von einander entferut f iud;
nur bietet der Kosler'schc Gruud deu Vortheil, daß
das Gebäude, welches als ein Eckhaus gedacht ist, au
dem Kreuzuugspuuttc zweier breiteu Straßcu stüude.

Wie wir höreu, wurde der Sparkasse vou bcthei-
ligter Seite der erwähnte Baugrund nebst den, zur
Straßeusühruug uuthweudigeu Terrain mit Einschluß
des Bäclerhmlsels im Tausche gegen das Novat'sche
Terraiu angeboten, und hätte dieselbe uur eine vcr-
hältuismäßig unbedeutende Aufzahlung vou wenigen
tau end Gulden zu leisten, welche ,m Hiublickc auf die
grußeu Vortheile iu Bezug auf deu bautcchuifcheu
Standpunkt uicht in die Wagschale fällt.

Allein noch ein anderer Gesichtspunkt ,st hier ins
Auge zu fassen, uud das ist der der baulichen Entwich
lung uud Vergrößerung Lmbachs, welche durch die
Realisieruua des augcdeuteten Projektes m ganz außer-
ordcutlichcr Weise gefördert werdeu möchte, dcuu
durch d'ie Eröffmmg. beziehungsweise Erweiteruug der
Beethovcu- uud der Kuasfelgasse wurden die augren-
zeuden Terrains, so weit sie mcht schou verbaut sind.
zu schönen Baumüuden umgeschnften. deren Verbauuug
gauz uuzweiselhafl erfolgen wmde, abgejehen davon,

daß dauu das Novak'sche Terraiu auch verbaut wird
uud daß der Stndttheil. der durch die Bauten der'"
Baugesellfchaft fchon fo viel gewonnen hat, noch durch
zwei fchöu angelegte, vollkommen reguläre Straßen
bereichert werdeu würde.

Rccapitulieren wir nun sämmtliche Momente:
auf der eiucu Seite der Novak'fche Baugrund, der
vermöge seiner Figuration eiue allen Anforderungen,
die für das Sparkasfehaus gestellt werdeu muffen, ent-
sprechende Bauausführung cingcstandcuermaßeu nicht
zuläßt, überdies die Stellung des Gebäudes in eine
zwar sehr belebte, aber eben darum geräuschvolle und
uur vier Klafter breite Gaffe bedingt; — andererfeits
das Terraiu im Kosler'schen Garten, auf welchem ein
langgestrecktes Eckhaus mit Fronten iu zwei breite,
geradlinige Straßeu uud mit der den Erfordernissen
der Geschäftsmauipnlatiou entsprechenden Raumeinthei-
lung erbaut werden köunte uud wodurch außerdem
die Eröffnung der breiten, vollkommen regulären Straße
von der Schellenburggasse bis zur Triesterstraße und
als Fortsetzuug auf die Grüude nächst der Lattermauns-
allee ermöglicht, dadurch die Verbauung mehrerer Ter-
rains und iu weiterer Folge die Vergrößerung und
Vcrfchö'neruug unfercr Stadt angebahnt wird. — Für-
wahr, uiemaud, der die Sachlage unbefaugeu prüft, kann
mit feiner Wahl iu Zweifel fein. uud auch die Mi t -
glieder des Spai tassevereins werdeu sich hoffeutlich deu
gewichtigen Gründen, welche gegen den einen und für
deu zwciteu Bauplatz sprechen, nicht verschließen.

— ( I n Aud ienz . ) Der Oberstabsarzt und Sa-
nitätschef Herr Dr. Emil Bock wurde am 0. b. M. von
Sr. Majestät dem Kaifer in Wien in Audienz em-
pfangen.

— (Der neue F a h r p l a n der K r o n p r i n z
R u d o l f b a h n . ) Es ist ein eigenes Mißgeschick, das die
Leitung unserer Touristen- und VergnügungSbahn par
t,x00i!6liou beim EntWurfe der seit Jahren in Kraft
stehenden Fahrurdnnngen für Krain geleitet hat. Ebenso
alt als die seit Jahren beobachtete Zngscintheilung sind
daher auch die berechtigten Klagen des reisenden Pu-
blikums in Kram. das seiuc Wünsche und wohlbcgrün-
beten Ansprüche consequent unberücksichtigt sieht. Gerade
der bei der obcrkrainischrn Strecke der Kronprinz Ru-
dolfbahn sehr wesentlich ins Gewicht fallende Lotal-
vcrlehr wird von der Vcrkchrsdircction fo beharrlich
stiefmütterlich behandelt, daß es uns gar nicht Wunder
nehmen würde, wenn er zum Schaden der Bahngefcll-
fchaft ein von Jahr zn Jahr fallendes Erträgnis gäbe,
während es andererfeits bei einer nur einigermaßen
tlngen und zuvorkommenden Berücksichtignng desselben
ein Leichtes wäre. ihn zn einem finanziell sehr beachtenS-
werthen Factor im Haushalte der Rudolfsbahn zu er-
heben. Auch der von der genannten Bahn soeben aus-
gegebene neue Fahrplan weist leider die gleiche vornehme
Ignorierung aller von der heimischen Presse und der
hiezn in erster Linie berufenen trainifchcn Corporation
— der Handels- nnd Gewcrbckammer — oft genug er-

hobenen Wünfchc auf und muß jedem unbefangen Ur-
theilenden die Vermuthung aufdrängen, daß es die Bahn-
leitung prinzipiell auf eine künstliche Unterdrückung der
eigentlichen touristifchen Benützung der Strecke Laibach-
Tarvis abgesehen hat. Dem neuen Fahrplane zufolge
verkehren nämlich die Züge zwifchcn Laibach und Villach
nnd zwischen Villach nnd Laibach wie folgt: Abfahrt
des Personenzugcs Nr. 1 von Laibach um 4 Uhr früh
und Ankunft in Villach um 8 Uhr 42 Min. vormittags;
Abfahrt des Personenznges Nr. 5 von Laibach um 12 Uhr
!il> Min. nachmittags und Ankunft in Villach um 5> Uhr
18 Min, nachmittags; Abfahrt des gemischten Zuges von
Laibach um 7 Uhr <50 Min. abends und Nntnnft in
Villach um 5 Uhr 15 Min. früh; Ankunft des Per-
sonenzugeS Nr. 2 in Laibach um 2 Uhr 35 Min, früh;
Ankunft des gcmifchten Zuges in Laibach um 7 Uhr
A i Min. früh; Anlnnft des Pcrfuncnznges Nr. U
in Laibach um 3 Uhr 12 Minntcn nachmittags. —
Der vielscits ausgcsprocheue Wunsch nach einem, so-
gleich nach Eintreffen des Wiener Eilzuges der Süd-
bahn um halb 7 Uhr abends von Laibach abzulassenden
Postznge nach Villach hat somit auch diesmal leine Be-
rücksichtigung gefunden; an dessen Stelle verläßt Laibach
um hall) tt Uhr abends der mit der bekannten Schnccken-
gcschwindigleit verkehrende, nahezu zehnstündige gemischte
Zug. der selbst die unserer Stadt zunächst liegenden
Stationen Obcrkrains erst in spätester Abend- und Nacht-
stunde, somit zu einer Zeit erreicht, in der an eine Aus.
gabc der Post, Benützung der Zcitnngen u. s. w. nicht
im entferntesten mehr gedacht werden kann, während
dieser nicht unwesentliche Vortheil im erstgenannten Falle
für viele Stationen leicht erreichbar wäre. — Ein wei-
terer, sehr fühlbarer Uebclstand ist der, daß innerhalb
der langen, fast zwölfstundigeu Zeit von :l Uhr 12 Min.
nachmittags bis 2 Uhr 35 Min . morgens ein Ankommen
in laibach abfolut unmöglich ist. Vergnügungszügler
und Touristen, die tagsüber einen Excnrs in unser Ooer-
krain nnternehmen. sind somit, falls sie nicht in bester
Unterhaltung umkehren und schon um 3 Uhr nachmit-
tags in Laibach wieder eintreffen wollen, genöthigt, mit
Kind nnd Kegel in den kleinen, bekanntlich fast durch«
wegs restaurationslofcn Bahnhöfen Ol>lrlrmn> bis in
die späte Nacht zn luugern, um endlich «m halb dre.
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Uhr morgens verschlafen und ermüdet in Laibach an-
zukommen. Es gehurt wahrlich em eigener Heroismus
dazu, sich unter so wenig einladenden Umständen nicht
verlockt zu fühlen, der Rudolfbahn gründlich den Rücken
zu kehren. W i r wissen zwar recht gut, daß es bei Ent-
wurf einer Fahrordnung nicht leicht möglich ist, allen
Prätensioneu gerecht zu werden, umsomchr, als das
Hauptaugenmerk einer großen Bahn vor allem darauf
gerichtet sein muß, ihre Fahrordnung jenen der einmün-
denden und benachbarten Bahnen passend einzufügen,
dessenungeachtet aber glauben wir, daß eine wenigstens
theilweise Pflege des sogenannten Lokalvcrkchrs hiemit
ganz gut Hand in Hand gehen kann, und daß die Be-
obachtung des ersterwähnten Erfordernisses eine billige
und verständige Berücksichtigung der Wünsche jener Be-
völkeruugstreise, in deren Interesse die Bahn zumtheil
gebaut wurde, noch immer nicht ganz ausschließt.

— ( O a r n i s o n s w e c h s e l . ) Dem Vernehmen
nach werden in diesen: Jahre größere Garnisonswechsel
stattfinden, welche theils im Frühjahre, theils erst im
Herbste nach Beendigung der Manöver zur Ausführung
gelangen. Ein Theil derselben berührt auch Krain, und
zwar jollen das gegenwärtig in Nudolfswcrth garniso-
nierende h. Iägcrbataillon nach Capodistria nnd das
in Spalato liegende (trainische) 19. Iägerbataillon nach
Trau übersetzt werden.

— ( D i e f ü r s t l i c h A u e r s p e r g ' s c h e B i -
b l i o t h e k im L a i b a c h e r F ü r s t e n h o f e . ) Ueber die
im hiesigen Fürstcnhofe aufbewahrte und bekanntlich im
verflossenen Jahre vom Schriftsteller Herrn Peter von
Radics geordnete und katalogisierte Fideiconunißbibliothek
der fürstlichen Linie Auersperg bemerkt die gestrige
Grazer „Tgftst.": „A ls Pendant zu der vollständig er-
haltenen mittelalterlichen Rüstkammer im ständischen
Zeughause, deren sich Graz einzig und allein rühmen
kann. besitzt das benachbarte Laibach eine in sich abge-
schlossene, wohleingerichtcte und wohlgewählte Bücher-
sammlung eines innerösterrcichischen Kavaliers des 17ten
Iahrhundertes. Es ist die Haus- und Fideicominiß-
bibliothek der Auersperge im dortigeu Fürstcnhofe, die
von dein Grafen Wolf Engelbert Anersperg, den die
Geschichte Krains heute noch den „Vater des Vaterlandes"
nennt, um die Mit te des genannten Iahrhundertes nach
einem wohlausgearbeiteteu Sisteme angelegt, nach dessen
im Jahre 1673 erfolgten Tode nur noch bis zum Jahre
1677 fortgeführt, dann aber vollends abgeschlossen wurde
(da inzwischen das fürstliche Haus der Auersperge defi-
nitiv von Laibach nach Wien und später nach Prag über-
siedelte), so daß dieselbe, was Inha l t und Umfang an-
belangt, als ein wahres Unicum zu betrachten ist. Auch
hat man bei der neuerlichen Ordnung die letzte Einthei-
lung und Aufstcllungswcise vom Jahre 1668 beibehalten,
so daß die Sammlung noch als eine intactc nach allen
Seiten hin zu betrachten und geeignet ist, nicht allein
das Interesse des Bücherfreundes nnd Aüchertcnncrs,
sondern auch des Kulturhistorikers wachzurufen und zu
fesseln. Die Bücherei umfaßt 3257 Werke iu circa
7000 (zumeist Schweinslcder-) Bänden und ist in zwei
Sälen des Fürstcnhofcs in fünfzehn, vom Boden bis
zur gewölbten Decke reichenden stcllagcnartigen Schränken
untergebracht. Eine dantenswcrthc Beschreibung derselben
und ihrer Schätze hat soeben der trainische Historiograph
Peter v. Radics, der vom Fürsten Carlos Auerspcrg mit
der Ordnung betraut war, iu dcu ersten beiden dies-
jährigen Heften von Pchholds neuem Anzeiger für
Bibliographie und Bibliothekwissenschaft (Dresden, 1878)
veröffentlicht."

— ( G r u p p e n t u r n e n . ) I n den kommenden
Pfingstfeicrtagcn werden sich die Turnvereine von Mar-
burg, Cil l i und Pettau in letzterer Stadt zu einem
Gruppenturncn znsammenfindcn.

— ( M a u t h V e r p a c h t u n g , ) Die neue Weg-
mauth an der Reta-Aezirksstraße unweit Vrem wird
vom 1. Juni d. I . auf 2 Jahre verpachtet. Die öffent-
liche Versteigerung findet am 23. d. M . nm 4 Uhr
nachmittags in Vrem statt. Schriftliche Offerte sind bis

längstens 22. d . M . beim Bezirksstraßen-Ausschusse iu
Adelsberg versiegelt einzubringen. Jeder Licitant muß
eiu Vadium im Betrage von 100 f l . uud der Ersteher
der Mauthpachtung ein Sechstheil des angebotenen Pacht
schillings als Caution erlegen.

— ( G e s e t z s a m m l u n g . ) I m Verlage von Hein-
rich Mercy in Prag erscheint eine Taschenansgabe der
österreichischen Neichsgcsetzc mit Motiven nnd Erläu-
tcrnngcn. Das erste Heft des Jahrganges 1878 enthält
die Publicationen des NeichsgcsctzblatteS Nr. 1 bis 23
dieses Jahres, dann administrative Verordnungen nnd
Kundmachungen bis 29. März 1878 nnd Erkenntnisse
des Verwaltungsgerichtshofes vom 1. Dezember 1877
bis 5. Februar 1878.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

Wien, 8. Ma i . Der Ausglcichsausschuß nahm
dic Regierungsvorlage betreffs der Achtzigmillionen-
Schuld in General- und Spezialdebatte unverändert an.

London, 8. Mai . „Daily Telegraph" betrachtet
die Reise Schuwaloffs thatsächlich als Friedensmissiou,
derselbe nahm definitive Beschlüsse der britischen Re-
gierung mit und wird versuchen, oie britischen Ansichten
mit den Zwecken des Zaren zn versöhnen, ähnlich
spricht „Standard." Schuwaluff reiste nach einer Unter
redung mit Äcacunsfield gestern früh nach Petersburg
und wird am 22. Ma i zurückerwartet.

Unter den dein Parlamente vorgelegten Schrift-
stücken befinden sich der Protest Rumäniens gegen den
Vertrag voll San Stefano, sodann die Besprechung
Salisbury's mit Catargin vom 24. Apri l , wo der letz-
tere unter Darlegung der Rumänien russischerseits
drohenden Gefahren hofft, Rnmänien werde am Kon-
gresse vertreten sein, nnd sagt, Rnmänien sei ent-
schlossen, Rußland gegenüber nicht nachzugeben. Salis-
bury antwortete, die Negierung wünsche ernstlich, die
Integrität Rnmänicns möge nicht verletzt werden; die
Regierung werde alles thun, um den Vorstellungen
Rumäniens Beachtung am Kongresse zu sichern.

B e r l i n , 7. Ma i . (N. Wr. Tgbl.) Ans Peters-
burg wird eine Circularnote avisiert, welche in einigen
Tagen an die großen Regierungen gerichtet werden
wird. Das russische Kabinett soll, wie verlautet, in
derselben die an den Standpunkt Englands gemachten
Concessionen resümieren und den Nachdruck auf den
festen Willen des Zaren legen, die erreichte Grenze der
Nachgiebigkeit nicht zn überschreiten. Zugleich soll darin
der Hoffnung Ausdruck gegeben werden, daß die ge
machten Zugeständnisse die Erhaltung des Friedens
ermöglichen werden. Sollte dem aber nicht so sein, so
würde Rußland keine Verantwortlichkeit treffen.

P a r i s , 7. Ma i . Bei der gestern bei dem M i -
nister des Aenßeru stattgefnndcnen Soiree erregte es
lebhaftes Aufsehen, daß der Prinz von Wales nnd
der Prinz von Dänemark sich durch lange Zeit mit
Gambetta unterhielten. Dem „Temps" zufolge hätte
der Prinz von Wales den Wunsch ausgedrückt, daß
Gamuetta ihm vorgestellt werde.

L o n d o n , 7. Ma i . (N. Wr. Tgbl.) I m Unter-
Hause theilte hcnte der Minister Northcote mit, daß
die vorläufige Bestimmung der indischen Truppen
Malta sei.

L o n d o n , 7. Ma i . (Presse.) I n Regiernngs-
kreisen verlautet, daß Rußland zn folgenden Conces-
sionen bereit ist. Die Ausdehnung Bulgariens soll in
einer dem griechischen Elemente und den Forderungen
der Mächte entsprechenden Weise reduciert werden.
Serbien soll nnr eine unbedeutende Gebietserweiterung
erhalten, die Ausdehnung Montenegro's dem Einver^
nehmen zwischen Oesterreich-Ungarn und Montenegro
überlassen werden. Dagegen wil l Rußland ans Vatum
nicht verzichten und nnr den südwestlichen Theil von
Veßarabien bis Rcni Rumänien belassen. Man glanbt

hier, daß Rußland auch in den beiden letzten Pu"lM
noch nachgeben und Bulgarien bis zum Balkan e.
schranken werde. Die Ordnung der Dinge in Aosniu
wie der zukünftigen Stellung von Serbien und " l .
tenegro bleibt Oesterreich-Ungarn, beziehungsweise^
Kongresse vorbehalten. Heute ist die allgemeine M
Position eine dem Frieden günstige. .,, ^,.

B u k a r e s t , 7. Ma i . (Presse.) Bukarest 'st />
W,000 Russen umschlossen. Man glaubt, daß » M
in der, bcßaralnschcn Frage nachgeben, dagegen au
Festhaltnng eines Theiles der Dobrndscha bePU'
werde. Alle Nachrichten über den bevorstehenden ""'
schlnß einer Convention zwischen Rußland und >""
mänien entbehren jeder Äegründnng. Die pouiW-
Situation ist vollkommen unverändert.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 8. Mai. ^.H,

Papier-Rente 61 40. - Silber-Rentc 64'90. - H>"
Rente 71-70. — 1860er Staats-Anlebcn 112-75. - V<""Z M
798. — Kredit'Actien 206 90. — London 122 35. - - A l
105 70. — K. l. Miinz.Dukaten 5'76'/,. - 20.FranleN'^>
9 79'/,. — 100 Reichsmark 60 40.

W i c i i , 8. Mai. Zwei Ühr"nachmiltasss. (SchlußH
Krrditactien 206'80. I860« Lose 112 75, 1864er No>e"°
österreichische Rente in Papier 61 35, Staatsbahu 249 ' ^ " ^
bahn 20250, 20<Frcmlenstncse 9 79'/., unaarischc K " " "' <
181—, österreichische Francobank ——, österreichische W U "
86 50, Lombarden 70 75, Unionbanl 54 25. Lloydactiell^
liirtischc Lose 14 75. CoiumunalAnlehen 8920. EgYpM^
woldrenlc 71 70. niMrische Goldrente ——. F e s t ^ ^ ^ .

Handel und WlkswiltWaM^
Laibach, 8. Mai. Auf dem hcutisscn Markte sind H

schienen: 6 Wagen mit Getreide, 7 Waa.cn nut vs"
Stroh, 29 Wagen und 6 Schiffe mit Holz (62 Kubitmelc^

D u r c h s c h n i t t s p r e i s e . ^ . ^ ^

Weizen pr. Hcttolit. 9 26 10,86 Butter pr. Kilo . ^ ? " ^
Korn „ 6 1 6,83 Eier pr. Stück . - ^" ̂  ^
Gcrstc „ 5 36 5 9:; Milch pr. Liier - ^ .! ^
Hafer „ 8 25 3 73 Rindfleisch pr. Kilo - ^' ^
Halbfrucht „ 7 63 Kalbfleisch „ ^ ° ^
Heiden „ 5 69 7 7 Schweinefleisch „ ^ ^ ^ ^
Hirse „ 6 1 6 33 Schöpsenfleisch ,, " Z ^
Kukunch ., 6 40 6 95 Hähndel pr. Stncl ^ ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 68 Tauben „ "7 ?° ^
Linsen pr. Hettolit. 9 Heu 100 Kilo . - ^ » ^
Erbsen „ 10 Stroh „ - - ^
Fisolen „ 10 Holz, hart., pr. vier g ^
Nindsschmalz Kilo — 94 Q.°Metcr "" ̂  4 ^
Schweineschmalz „ —82 —weiches, „ ^ 2 4 ^
Speck, frisch „ — 70 Wein, roth., 100 Lit. ^ ^ ^ ^

— geräuchert „ — 74 ^ - weißer „

Angekommene Fremde.
Am 7. Mai. . Ah»

Hotel Stadt Wie«. Damast, Eckstein, Anischil,, H K ^ ' M l s .
und Holzinsser, Kflte., Wien. Fischer nnd Nett, K s l l ^ A j l ,
— Mad. Klanw, Vezirtshanptmannsgattm, Stem-
Kfm.. Äriinn. — Meiler, Kfm., Rcichcnburg. <,,.,ss,l>M'

Hotel Elefant. Ianch, Ksm., Trieft. — Rubinstein, ^ N ̂
und Franz. Kfm., Wien. - Tavtar, P f " " " ' ' f.ai>>. ̂
Tauc-ar, Heil. Kreuz. — Stariteczki, Priester, Unter"
Korosec, St. Peter. - - Trcun. Kfm., Sava. «>„̂ vcc ""

Äaierischer Hof. Oblal. Bes.. Rudolftwerlh. ^,.F°Oraz- ^
Kaucic-, Iiinertrain. — Gullit. Scssana. - ^oyl , " Polo-
Galler, Handels,»,, Salzburg. — P°"s nnd ^ " " ^ , M ,

Mohren. Zarynczut, Lieut., Budapest. — Tenasch, "
Graz.

Meteorologische

« « ö̂ ^Z ^ 8 ä! " ? 6 ^^^

" ^üMg7^A^i4^SW?^ H
8. 2 „ N. 726 6.". -^18 7 SW. ntäszia leich " " " ^

0 „ Ab. 727 97
TaaMbcr «uechselnde Veloöltunl,, wiudiss. H ^ ^ c r d""

Das Tagesmittcl der Wärme > 16 2°, um ^ " ^ ^ <
Normale. 7""^,

Verantwortlicher Rcdactcnr: O t t o m a r V a ' l l ^ ^ ü '

< ? l ) l s ( N l ) ^ l < P l . Wien, 7. Mai. (1 Uhr.) Die Vörse verkehrte in durchaus fester, theilweisc sogar sehr animierter Stimmung.

Gelb Ware

Papierrente 6 1 — 6110
Sllberrcnte 64-30 6490
Goldrcnte 7160 7170
Lose. 1839 330 - 382 -

. 1854 106 75 107 —
^ 1860 11225 11250
. 1860 (Fünftel) . . . . 119 75 12020
„ 1864 138 - 13825

Una. PrämieN'Anl 73 75 74 —
Krcdit-L 159 75 160 25
Rudolfs-L 14 50 15'--
Prämienanl. der Stadt Wien 89 - 89 25
Nonau.Megullerunas.Lose . . 104— 104 25
Domänen-Pfandbriefe . . . 14150 142' -
Ociterrcichlsche Schatzscheinc . 98'- - 98 50
Ung. 6perz. Goldrente . . . 84 80 84 90
Ung. Eisenbahn-Anl 9725 9? 75
Ung. Schahbons vom I . 1874 103— 10650
»lnlehen der Stadtgemeinde

Wien in B. V 9575 9g__

Grundent l aftungK-DbUgationen.

Vöhmen 10250 — —
Niederösterreich 10425 194-75

Gelb Ware
Glllizien 8520 8560
Siebenbürgen 76--- 76 50
Temcser Vanat 78 — 78 50
Ungarn 79 50 80 —

Netten v«n Vanlrn.

Geld Ware
Auglo-österr. Van! 8450 84 75
Kreditanstalt 20490 20510
Depositenbanl 155— 156'—
Kreditanstalt, ungar 178— 17825
Nationalbant 793 — 795'—
Unioubank 53-59 59-75
Verkchrsbank l>3 — 93'50
Wiener Vankvcrein 72-50 73'

Actien von Transftort-Unterneh
mungen.

Geld Ware
Alfüld°Vahn 109-75 110—
Donau-Dampfschiff.-Gesellschaft 376 — 378 —
Elisabcth-Westbahn 1 6 5 . - 16550
Ferdinands-Nordbahn . . 2 0 2 5 — 2 0 3 0 "
Franz^Ioseph-Vahn . . . . 12450 125 —

Geld Ware
Galizische Karl-Ludwig'Äahn 2 4 0 - 240 50
Kaschau'Odcrbcrger Vahn . . 98-— 98 50
Lembcrq-Czernowiher Bahn . 11850 11!) —
Lloyd-Gcsellschaft 415 — 418- -
Ocstcrr. Nordwcstbahn . . . 103-50 1 0 4 -
Nudolfs-Vahu 110— 11050
Staati.bahn 249 — 249 50
Südbahn 7025 7075
Thcisz-Vahn 1/850 179 —
Ungar.-galiz.Verbindungsbahn 82 50 8350
Ungarische Nordostbahn . . . 108— 10850
Wiener Tramwau-Gcscllsch. . 152— 153-—

Pfandbriefe.

Allg.ijst.Vodenlreditanst.(i.Gd.) 109 50 110—
„ ., „ (i.B.-V.) 90 75 9 1 —

Nationalbank 99— 9920
Ung. Vodenlredit-Inst. (V.-V.) 94 75 95—

Prior i tätS Obligationen.

Elisabeth-V. 1. Em 9450 95—
Fcrd.-Nordb. in Silber . . . 107— 107 50
Franz-Joseph-Vahn . . . . 8950 89-75
Wal. Karl-Ludwig Ä., 1. Em. 103 25 103 75

G"» . ,^

Oestcrr. Nordwest Bahn - - ^-50 A H
Siebcnbürgcr Bahn . - - - 159-- ^!>.^.
Staatsbahn 1. Em. - - - ' t<250 l^.yft
Südbahn u 3°/« ' 94— ̂ . ^

5°/, ' ^ . ^ ^
Eüdbahn, BonS

Devisen. ^.»5
5995 ^,7^

Auf deutsche Platze . - - - ' 122 ̂  U ̂
London, lurzc Slcht . - - ' ^ 2 80 ^ggö
London, lange Sicht - - > ' ^glil)
Paris '

Gelds-rten. ^

Gelb ^ sl st> ,

D u k « . » , , , , ° ! > " ' > ° ü ° " '
Napoleonsd'or . 9 „ »^ " ^ ,
Deutsche RcichL- ,̂. 69 »- <o -

baulnolcn. . . «0,, ^ ' „ ^ „1 "
Silbcrguldcn . . l06 „ "

^ ^ o b l i g a t i ^
Krainischc Gmndcntlastmla^ Oatt ^ .

Priuatnoticrung: Geld 90 ' ^ h l s "
dit 205-10 bis 20550. Attgl" "

«achtrag: um 1 "yr " „tmmen notieren: Papierrente b0'95 bis 6110. Silberrente 64 80 bls 04 90. Vuldrentc 71 65 bis 71-75 K«
»,nd«n 122 60 bis 122 90. Napoleons 9 31'/ . bis 9 82'/, Silber 1V6-^ his 1V610.


